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Thema: Geschichte  des Waschens - Mit Wasser und Seife

1. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
· Zähle die Waschhilfen vor Verwendung der Seife auf.

· Wann wurde erstmals Seife hergestellt, und wie und von wem?

Teil 1 - Mit Wasser und Seife





Geschichte  des Waschens





Mit Wasser fing alles an


Die Geschichte des Waschens der Kleidung und anderer Textilien begann nicht erst mit der Benutzung von Seife. Man kann davon ausgehen, dass kaltes Wasser als erstes Waschmittel für Körper und Wäsche diente. Die Wäsche wurde in Wasser gelegt und außerdem durch kräftiges Reiben mit Sand, durch Schlagen der Wäsche auf Steine oder mit Hölzern, durch Treten der Wäsche mit den Füßen oder durch Rubbeln mechanisch behandelt.


Man erkannte bald, dass Regenwasser besser als Flusswasser reinigte. Auch heißes Wasser aus natürlichen Quellen war besser als kaltes Wasser. Außerdem zeigten praktische Erfahrungen, dass Zusätze die Wasch- und Reinigungswirkung des Wassers erheblich steigern konnten. Ganz am Anfang nutzte man Holz- oder andere Pflanzenasche. Später wurden Soda (Natriumcarbonat), Pottasche (Kaliumcarbonat), gebrannter Kalk (Calciumoxid) und Seife zugegeben. Ebenfalls sehr wirksam waren gefaulter Urin, Schaf- und Schweinekot, Rosskastaniensud, Gerstensauerteig oder ein Wurzelaufguss des Seifenkrautes Saponaria. Auch Bohnenmehl, Kleie oder Honig ergaben eine gute Waschwirkung, wenn mit ihnen die Wäsche eingerieben und danach mit Wasser ausgewaschen wurde.


Die ersten Seifen


Als erste schriftliche Überlieferung der Verwendung von Seife gilt eine kleine Tontafel der Sumerer. Diese etwa um 2500 v. Chr. im Gebiet von Euphrat und Tigris (heute Irak) angefertigte Tafel enthält in Keilschrift Anweisungen zum Waschen von Wolle mithilfe von Pottasche. Eine Tontafel aus Tello, einer Stadt in Mesopotamien (heute Süden von Irak), enthält ein Rezept zur Seifenherstellung aus einem Liter Öl und fünfeinhalb Liter Pottasche. Dokumente aus der Zeit um 600 v. Chr. belegen, dass Seife im alten Ägypten ebenfalls bekannt war. Angegeben sind Rezepte zur Herstellung von Seife aus tierischen und pflanzlichen Fetten und Trona. Trona ist ein im Niltal vorkommendes natürliches Natriumsalz. Die wichtigsten Bestandteile sind Natriumcarbonat und Natriumhydrogencarbonat. Zum Waschen verwendeten die Ägypter allerdings keine Seife, sondern eine Tronalösung.


Das Wort Seife „sapo" wird erstmals von dem römischen Beamten und Schriftstelle, Plinius d.Ä. (von 23 bis 79 n. Chr.) für ein Produkt aus Ziegentalg und Holzasche erwähnt. Aus diesem Wort oder aus dem türkischen „sabun" bzw. dem arabischen „saban" leiten sich das französische Wort „savon", das englische „soap" und das deutsche „Seife" ab. Bei den Römern gab es die „fullones", den ersten Berufsstand der Wäscher. Wolltücher und Wollstoffe, wie die weißwollenen Togen, wurden in den Waschanstalten, den „fullonica", in gefaulten Urin gelegt und anschließend kräftig getreten. Wenn Urin fault, entsteht eine alkalische Lösung, die eine gute Waschwirkung besitzt. Obwohl ihr Gewerbe „zum Himmel stank", wurden die Fullones Roms sehr reich. Der ständig unter Geldmangel leidende römische Kaiser Vespasian (9 bis 79 n. Chr.) wollte an diesem Reichtum teilhaben. Deshalb verlangte er von den Wäschern hohe Steuern. Der lateinische Spruch „Pecunia non olet" („Geld stinkt nicht") ist aus dieser Zeit überliefert.


Obwohl auch in Rom nicht mit Seife gewaschen wurde, war sie ein begehrter Handelsartikel. Es ist überliefert, dass die dunkelhaarigen Römerinnen ihre Haare mit Seifenpaste einrieben. Diese Paste reagiert alkalisch und bewirkte, dass die stundenlang der Sonne ausgesetzten Haare gebleicht wurden. Gallier und Germanen stellten Seife aus Ziegentalg und weiß gebrannter Pflanzenasche her. Obwohl ihnen die Waschwirkung von Seife bekannt war, verwendeten sie diese hauptsächlich zum Bleichen und Formen ihrer Haare.














Treten von Wäsche (18. Jahrhundert)














Tontafel der Sumerer (2500 v. Chr.) mit Waschhinweisen
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